
Angestellte, die vor Alter 58 ihre Erwerbstä-
tigkeit unterbrechen und/oder nicht mehr 
einer Pensionskasse angeschlossen sein kön-
nen, müssen das vorhandene Pensionskas-
senguthaben auf Freizügigkeitseinrichtungen 
überweisen. Bei einer Aufteilung auf eine 
oder zwei Einrichtungen können die Höhe 
sowie der Bezugszeitpunkt der Altersleistung 
aus steuerlichen Gründen unterschiedlich 
erfolgen. Bei einer Freizügigkeitsstiftung be-
steht die Möglichkeit, die Vorsorgegelder im 
Rahmen der gesetzlichen Vorgaben ohne Ver-
mögens- und Einkommenssteuern individuell 
anzulegen. 

Lebenslange Altersrente bietet neue 
 Möglichkeiten in der Pensionierungsplanung
Bei der Altersleistung gab es bis vor kurzem 
keine Alternative zum Kapitalbezug. Der 
obligatorische BVG-Anteil in der Freizügig-
keitsstiftung muss heute noch als Kapital 
ausbezahlt werden. Dagegen kann der über-
obligatorische Anteil auch als Rente bezogen 
werden. Einige wenige Freizügigkeitsstiftun-
gen offerieren neu eine Kombination von 
lebenslanger Altersrente und Kapitalaus-
zahlung, welche die Flexibilität beim Bezug 
der Vorsorgegelder erhöht. Um nicht auf die 
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die Pensionsplanung mit einer lebenslangen 
Altersrente optimiert werden, die ein gesi-
chertes Einkommen garantiert. Die Höhe 
der Altersrente kann nach Bedarf festgelegt 
werden, abgestimmt auf die persönliche 
 Lebenssituation. Die Altersrente kann auch 
mit einer Partnerrente ausgestattet werden, 
die im Todesfall des Vorsorgenehmers aus-
bezahlt wird. Der garantierte Umwandlungs-
satz für die lebenslange Altersrente richtet 
sich je nach Wahl ob mit oder ohne Partner-
rente.

Bei Wohnsitz im Ausland besteht die Möglich-
keit einer zeitlich begrenzten Alterszusatz-
rente in Kombination mit einer lebenslangen 
Alters- und Partnerrente.

Finanzielle Absicherung durch Alters- und  
Risikoleistungen aus der Freizügigkeit
Verursacht durch eine globalisierte Wirtschaft wird der Arbeitsmarkt immer dynamischer. Die bisher lücken-
losen Lebensläufe werden in Zukunft vermehrt mit Phasen der Nichterwerbstätigkeit ergänzt sein. Aber auch 
berufliche Engagements im Ausland werden in der modernen Berufswelt immer mehr Einzug halten.

Versicherungsschutz aus  
einer Freizügigkeitseinrichtung
Nebst der steuerfreien Bewirtschaftung der 
Vorsorgegelder und der Altersrente bieten 
einige Freizügigkeitseinrichtungen neu auch 
Risikoleistungen bei Invalidität und Tod zu 
attraktiven Risikoprämien nach altersabhän-
gigem Kollektivtarif an. Die Invalidenrente 
und das Todesfallkapital sind im Betrag frei 
wählbar, jedoch auf ein Maximum im Ver-

hältnis zum eingebrachten Freizügigkeitsgeld 
begrenzt. Ab einer bestimmten Betragshöhe 
wird eine Arztuntersuchung verlangt, die für 
den Versicherungsnehmer kostenlos ist.

Auflösung oder Weiterführung  
des Vorsorgeverhältnisses
Altersleistungen von Freizügigkeitskonten 
dürfen frühestens 5 Jahre vor (Alter 59/60) bis 
spätestens 5 Jahre nach (Alter 69/70) Erreichen 
des AHV-Rentenalters ausbezahlt werden. Der 
Vorsorgenehmer kann somit bis zum 70. Al-
tersjahr von einkommens- und vermögensteu-
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zahlung, Altersrente oder eine Kombination 
aus beidem kann jederzeit in dieser Zeitspan-
ne beantragt werden. 

Kapitalauszahlung
Wünscht der Vorsorgenehmer die vollständige 
Kapitalauszahlung, muss das Freizügigkeits-
guthaben in einem Betrag bezogen werden. 
Bei Personen, die zum Zeitpunkt der Aus-
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die Kapitalauszahlung zu einem reduzierten 
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des Freizügigkeitsguthabens mit allfälligen 
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le abzustimmen und diese in unterschiedli-
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hat mit max. 4.8% den schweizweit tiefsten 
Quellensteuersatz, was einen sehr günstigen 
Bezug ermöglicht.

Altersrente
Die Altersrente aus der Freizügigkeitsleistung 
ist normal zu 100 % als Einkommen zu ver-
steuern, wie die AHV oder eine Rente aus der 
ordentlichen Pensionskasse. 

Für Personen, die das Rentenalter noch nicht 
erreicht haben und keiner Pensionskasse 
mehr angehören, bietet eine Freizügigkeits-
stiftung mit Altersrente und Risikoleistungen 
bei Invalidität und Tod einen grossen Mehr-
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nierungsplanung. Mit dem Ruhestand beginnt 
ein neuer Lebensabschnitt, der viele Gestal-
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die Pläne für den dritten Lebensabschnitt sein 
können, so vielfältig sind die damit zusam-
menhängenden Finanzierungsmöglichkeiten.

Mit der Altersrente aus einer Freizügigkeitsstiftung erscheint 
ein Instrument auf dem Markt, welches neue Freiheiten in der 
Pensionierungsplanung bietet. Personen in der Schweiz wie 
auch im Ausland können mit Freizügigkeitsvermögen eine 
 lebenslange Altersrente beziehen und Risikoleistungen bei Tod 
und Invalidität einschliessen. 
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Im Ausland engagiert – in der Schweiz versichert
Die Mobilität im Arbeitsmarkt hat in den letzten Jahren stark zugenommen. Ein mehrjähriges  

Engagement im Ausland wird insbesondere von Talenten immer mehr nachgefragt. Bei einem länger  

dauernden Auslandaufenthalt sollte der Vorsorgeaspekt nicht vergessen gehen. Dabei bildet der  

Vorsorgeschutz aus einer Freizügigkeitseinrichtung einen attraktiven Lösungsansatz. 

Fortführung der Vorsorgedeckung  
dank Entsandtenstatus
Bei einem längeren Arbeitseinsatz im Aus-
land können Mitarbeitende in der Regel die 
bestehenden Schweizer Sozialversicherun-
gen wie AHV und Pensionskasse für eine 
bestim mte Zeit weiterführen. Dies aufgrund 
des sogenannten «Entsandten»-Status, der 
rechtlich mit den EU/EFTA-Staaten genau 
definiert ist. «Entsendet» werden können ge-
mäss diesem Abkommen nur Personen aus 
EU/EFTA-Ländern inkl. Schweiz, die bereits 
seit einiger Zeit beim jeweiligen Arbeit geber 
tätig sind und auf Rechnung des Arbeit-
gebers in einem EU/EFTA-Land eine Arbeit 
auszuführen haben. Dabei ist die Dauer des 
Auslandaufenthalts grundsätzlich auf 12 bis  
24 Monate beschränkt. Je nach Land und 
individuellem Fall gelten auch Ausnahme-
regeln. Der Entsandtenstatus ist jedoch nicht 
ausschliesslich auf die EU/EFTA-Staaten be-
schränkt. Die Schweiz hat im Rahmen von 
zahlreichen Sozialversicherungsabkommen 
den Entsand tenstatus auch mit Drittstaaten 
geregelt. Für die genaue Umsetzung ist das 
betreffende bilaterale Sozialversicherungs-
abkommen mass gebend. 

Herausforderung bei lokalen Arbeits-
verträgen im Ausland
Komplexer bei Vorsorgefragen wird es für 
diejenigen, die den Status eines Entsandten 
nach einer bestimmten Zeit verlieren, oder 
für Mitarbeitende, die bei ihrem Ausland-
engagement mit einem lokalen Arbeits-
vertrag starten. In solchen Fällen erlischt die 
obligatorische AHV-Pflicht in der Schweiz. 
Und ohne AHV-Unterstellung ist eine freiwil-
lige Weiterversicherung in der bisherigen 
Schweizer Pensionskasse gesetzlich nicht 
zulässig. Solche Mitarbeitende sind dann 
dem Sozialversicherungssystem des jeweili-
gen  Arbeitslandes unterstellt. Die Erfahrung 
zeigt, dass die ausländischen Vorsorgeleis-
tungen in der Regel weniger gut ausgestat-
tet sind. Entsprechend besteht Handlungs-
bedarf. 

In gewissen Fällen lohnt es sich, der freiwil-
ligen AHV beizutreten, damit in der ersten 
Säule keine Beitragslücken entstehen und 
in diesem Bereich keine Renteneinbussen 
hingenommen werden müssen. Wer jedoch 
noch voll im Arbeitsleben steht, sollte die 
Vorteile des Schweizer Vorsorgesystems mög-
lichst ausschöpfen, um nicht nur vom aus-
ländischen Vorsorgesystem abhängig zu sein.

Dazu wird das in der Schweiz angesparte 
Pen  sionskassenvermögen auf eine oder zwei 
Frei  zügigkeitseinrichtungen überwiesen. Bei   
einer solchen Aufteilung können die Höhe 
sowie der Bezugszeitpunkt der Alters leistung 
unterschiedlich erfolgen. Weiter besteht bei  
einer Freizügigkeitsstiftung auch die Mög-
lich  keit, die Vorsorgegelder im Rahmen der 
gesetzlichen Vorgaben ohne Vermögens- und 
Einkommenssteuern individuell anzulegen.

Versicherungsschutz und Altersrente aus 
einer Freizügigkeitseinrichtung
Nebst der steuerfreien Bewirtschaftung der 
Vorsorgegelder können global ausgerichtete 
Freizügigkeitseinrichtungen auch Risiko-
leistungen bei Tod und Invalidität anbieten. 
Mitarbeitende mit Wohnsitz im Ausland 
pro fitieren so von attraktiven Risikoprämien  
nach Kollektivtarif. Aber auch bei der Alters-
leistung gab es bis vor kurzem keine Alter-
native zum Kapitalbezug. Einige wenige 

Freizügigkeitsstiftungen offerieren neu eine 
Kombination von Altersrente und Kapital-
auszahlung. Die Höhe der Altersrente kann 
nach Bedarf festgelegt werden, abgestimmt 
auf die persönliche Lebenssituation. Diese 
Altersrente kann auch mit einer anwart-
schaftlichen Partnerrente ausgestattet wer-
den, die im Todesfall des Vorsorgenehmers 
ausbezahlt wird.

Die Steuerplanung rechtzeitig angehen
Bekanntlich darf das obligatorische Pensions-
kassenguthaben bei einem Wegzug in einen 
EU/EFTA-Staat bis zur Pensionierung nicht 
mehr bar ausbezahlt werden. Die überobliga-
torischen Vorsorgegelder dagegen sind von 
dieser Regelung nicht betroffen. Auch aus-
serhalb von EU/EFTA-Ländern kann bei stän-
digem Auslandaufenthalt die Auszahlung 
des gesamten Vorsorgeguthabens verlangt 
werden. Spätestens fünf Jahre nach dem Er-
reichen des ordentlichen AHV-Alters muss 
die Auszahlung zwingend erfolgen. Bei defi-
nitivem Wohnsitz im Ausland wird beim Be-
zug der Pensionskassengelder eine einmalige 
Besteuerung in der Schweiz durchgeführt. 

 

In solchen Fällen ist für die Besteuerung 
nicht der letzte Schweizer Wohnsitz des Vor-
sorgenehmers, sondern der Sitzkanton der 
jeweiligen Vorsorge-/Freizügigkeitseinrich-
tung mass gebend, welche die Barauszah-
lung durchführt. Für die persönliche Steuer-
planung lohnt es sich somit, die Auszahlung 
der Pensionskassengelder im «richtigen» 
Kanton vorzunehmen. 
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Eine international orientierte Freizügigkeitseinrichtung  
kann eine ideale Vorsorgebasis für Arbeitnehmer sein, 
die für längere Zeit im Ausland erwerbstätig sind. Dies  
insbesondere dann, wenn kein Entsandtenstatus vorhanden 
ist und die Sozialversicherungen im Beschäftigungsland 
nicht so gut ausgebaut sind wie in der Schweiz.
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lung durchführt. Für die persönliche Steuer-
planung lohnt es sich somit, die Auszahlung 
der Pensionskassengelder im «richtigen» 
Kanton vorzunehmen. 

Ihre Freizügigkeitsstiftung in allen Lebensphasen Vorsorgelösungen mit Mehrwert
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Eine international orientierte Freizügigkeitseinrichtung  
kann eine ideale Vorsorgebasis für Arbeitnehmer sein, 
die für längere Zeit im Ausland erwerbstätig sind. Dies  
insbesondere dann, wenn kein Entsandtenstatus vorhanden 
ist und die Sozialversicherungen im Beschäftigungsland 
nicht so gut ausgebaut sind wie in der Schweiz.
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